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Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


Ja, die moderne Weltſtadt, ſie hat 
gewiß viele Vorzüge, aber ſie verlangt auch in 
ihrem nimmermüden Ausbreitungs⸗ und Ver⸗ 
änderungs⸗Eifer manche Opfer, Opfer der ver⸗ 
ſchiedenſten Art; wieviele Stätten, die ſelbſt 
den Berlinern der vorletzten Generation bereits 
durch trauliche Erinnerungen lieb und werth 
geworden waren, wurden von dem ſteinernen 
Moloch verſchlungen, wieviele lauſchige Gärten, 
doppelt erquickend in dem lärmerfüllten Straßen⸗ 
bilde, verſchwanden, und faſt über Nacht traten 
an ihre Stelle thurmhohe Miethskaſernen, 
Rückſicht auf frühere Zeiten, auf deren Ein⸗ 
richtungen, deren Andenken auf bauliche Merk⸗ 
male kennt eben dieſe moderne Weltſtadt nicht, 
und was ſie hier in ihrem raſtloſen Empor⸗ 
ſtreben etwa noch übrig läßt, das verſchwindet 
dann allmählig durch die Gleichgültigkeit der 
„neuen Berliner“, die nur ihre ganz perſönlichen 
Intereſſen im Auge haben. Was iſt ihnen, die 
meiſt aus Süd und Nord, aus Weſt und Oſt 
hierherkommen, Hekuba, was iſt ihnen Alt 
Berlin! Eine große, gewaltige Stadt, in der 
man viel verdienen, in der man möglichſt ſchnell 
reich werden, in der man bequem leben will, 
und alles, das dieſem Beſtreben hinderlich iſt, 
das räumt man ſchonungslos bei Seite — fort 
damit, es gehört nicht in die Weltſtadt hinein, 
es gehört überhaupt nicht in unſere neue, 
fieberhaft arbeitende, den Egoismus großzüchtende 
Zeit! So iſt's auch dem Berliner Weih⸗ 
nachtsmarkt ergangen! Durch faſt drei 
Jahrhunderte hat er beſtanden, durch über 
hundertvierzig Jahre hat er zur Weihnachtszeit 
mit ſeinem buntflimmernden, ſpektakelreichen 
Kranze von Buden und Verkaufsſtänden das 
ernſte, graue Königsſchloß umgeben, hat Jahr 
für Jahr Alt und Jung in dichten Schaaren 
hierhergezogen, hat viel Freude, viel Frohſinn 
bereitet und ſo manches Herz mit trautem 
Weihnachtszauber erfüllt, das ſonſt kaum davon 
berührt worden wäre — und nun iſt es in 
dieſem Jahre zum erſten Male jetzt ſtill und 
finſter um jenes Schloß an der Spree, man 
wollte ihn nicht gleich mit einem Male tödten, 
dieſen Berliner Weihnachtsmarkt, man zer⸗ 
ftüdelte ihn zunächſt, indem man einen Theil 
nach dem Südweſten, den anderen nach dem 
Norden der Stadt verlegte, und im nächſten 
Jahre wird er überhaupt nicht mehr beſtehen, 
Berlin iſt um ein Erinnerungsſtück aus alten, 
längſtvergangenen Tagen wieder ärmer. 

Nicht daß wir deshalb klagten und barmten, 
dieſer Markt gehörte nicht mehr in die große, 
verkehrsreiche Reſidenz, ſie kann ihn durchaus 
entbehren, er war überflüſſig geworden und in 
vielen Fällen ſogar hinderlich, aber trotz all' 
dieſer Vernunftsgründe werden ihn doch viele 
Berliner ſehr vermiſſen, er bedeutete für ſie 
einen poetiſch verklärten Theil froher Jugend, 
und wenn ſie an die dort verlebten Stunden 
zurückdenken, an jene unermüdlichen Wanderungen 
die kreuz und die quer durch all' den das 
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Kindergemüth ſeltſam gefangen nehmenden bunten, 
glänzenden Flittertand, an jenes oft im tollſten 
Schneegeftöber unternommene zielloſe, Herum⸗ 
ſtreifen durch die winklige Budenſtadt, während 
unterdeſſen zu Hauſe der „Weihnachtsmann“ 
thätig war, ſo werden ſie ſich kaum eines 
ſchmerzlichen Bedauerns erwehren können, daß 
unſere heutige weltſtädtiſche Jugend dereinſt 
ſolche Rückblicke nicht kennen wird. Aber: der 
Weihnachtsmarkt iſt todt, es lebe der Weih⸗ 
nachtsmarkt! Iſt er auch in Wirklichkeit 
untergegangen, ſo iſt er uns dafür im Bilde 
erſtanden und wird ſo noch fernen Geſchlechtern 
von ſich und ſeinem originellen Treiben erzählen. 
Schon auf unſerer letztſommerlichen Kunſt⸗ 
ausſtellung machte ein großes figuren⸗ und 
farbenreiches, ſtimmungsvolles Bild des Berliner 
Weihnachts marktes mit Recht Aufſehen, jetzt hat 
der Maler deſſelben, Georg Schöbel, deſſen 
Name ſich verdienten Anſehens in unſerer Kunſt⸗ 
welt erfreut, unter dem Titel „Berliner 
Weihnachtstage“ eine hübſche Mappe mit 
fünfundzwanzig Lichtdrucken nach Tuſch⸗ 
zeichnungen veröffentlicht, in denen auf das 
getreueſte der Weihnachtsmarkt mit all' ſeinen 
Schätzen, ſeinen volksthümlichen Geſtalten, ſeinen 
packetbeladenen Beſuchern und Beſucherinnen, 
ſeinen mit erſtaunten Augen die Herrlichkeiten 
bewundernden Kinderſchaaren auf's neue vor 
uns erſtanden iſt. Dieſe Bilder verkörpern uns 
ebenſo künſtleriſch wie wahrheitsgetreu das echte 
Berliner Leben; Humor und Witz finden wir 
in ihnen neben ſcharfer Beobachtungsgabe, neben 
glücklicher Darſtellungskunſt. Der gemüthvolle 
Rahmen des poetiſcheſten aller Feſte iſt überall 
vorhanden und läßt die Wirkſamkeit der ge⸗ 
ſchilderten Szenen und Perſonen noch mehr 
hervortreten; alles Gleichförmige iſt vermieden, 
und jedes Blatt bedeutet eine neue Freude 
für den Beſchauer, ſelbſt wenn er Berlin 
und deſſen Weihnachtstrubel nicht aus 
eigener Anſchauung kennt. — Die Extreme 
berühren ſich, ein anderer Künſtler, 
Hugo Ulbrich, hat es vorgezogen, uns 
dieſen Platz des Weihnachtsmarktes ohne deſſen 
abwechſelungsreiches Getriebe darzuſtellen, und 
zwar in einer bei (Rehtwiſch u. Langewort in 
Berlin erſchienenen) vornehmen Original⸗Radi⸗ 
rung: „Am Königlichen Schloſſe zu 
Berlin.“ Auch hier vereint ſich trefflichſtes 
künſtleriſches Können mit ſicherem Blick für die 
monumentalen Schönheiten wie für das von 
Minute zu Minute ſich verändernde Straßen⸗ 
bild des modernen Berlin, denn die Staffage 
vor dem Schloſſe iſt ebenſo gut gelungen, wie 
die Darſtellung der machtvollen Schloß⸗Fagade 
mit ihrer nächſten Umgebung. Wie jene Weih⸗ 
nachtsmappe, ſo zeigt uns auch dieſes von 
ſeiner Stimmung erfüllte und wärmſte Aner⸗ 
kennung verdienende Kunſtblatt auf das erfreu⸗ 
lichſte, daß unſere Künſtler ſich mehr und mehr 
Berlin zu ihren Darſtellungen erwählen und mit 
großem Geſchick die maleriſchen Seiten der 
Weltſtadt aufzufinden wiſſen. 

An künſtleriſchen Genüſſen für jeden Ge⸗ 
ſchmack fehlt es ja nie in dieſer vorweihnacht⸗ 
lichen Zeit, aber uns will bedünken, als ob ſich 


Der von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte 


Cine Wohn, 6 Zimm. u. Zub., ſofort zu 
verm. 


Brückenſtr. 20. Poplawski. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 


Taden 


mit daranſtoßenden Räumlich⸗ 
keiten iſt ſofort zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
nebj = 5 
Laden e vn 1 Dam 
R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
Eine Kellerwohnnung billig zu vermiethen 


Araberſtraße 12. 
von gleich oder 1. April 
Kl. Wohnung Gerechteſtraße 27 zu verm. 
ITI. Wohnung zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 
1 Wohn., St. u. Alk., 3. v. uchmacherſtr. 10. 
1 Mittelwohnung, 
1 Reſtaurationslokal. Fa 
Epeicherräume, 


KLagerkeller Tl 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 


. r 
in Mocker Nr. 4. 
Wohnungen Block, Fort III. 
— — W.—oꝓ ů 
b 
drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
Mauerſtraße 36. W. Höhle. 
ü Jſſt eine Mittelwohn, 
Breiteſtr. 32 beſtehend aus 3 Aim 
Küche nebſt Zubehör, von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei S. Simon. 
Eins größere Wohnung am Altſtädt. 
Markt, 1 Treppe, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Adolph Leetz. 
nung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
W miete, Seglerſtr. 13. 
Bettenſer Nr. 10 iſt die 1. Etage mit 
allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
ulius Kusel. 


4 Wohnung, I. Ct, von 4 Sim, u. Zub, 
v. ſofort z. verm. b. Jacobi, Mauerſtr. 52, 


billig zu ver⸗ 
Wohnungen den auch 
Wohnung im Hinterhaus Gr.-Mocker, 
nahe am Leibitſcher Thore. Näheres bei 
Reſtaurateur Zorn oder Karl Kleemann, Thorn. 


ie bisher von Hrn. Hauptmann Rehm 
innegehabte Wohnung Breiteſtr. 37, 
beſteh. aus: 6 Zimmer mit Zubehör 


Waſſerleitung u. Badeſtube, iſt vom 
- April 1894 zu vermiethen. 


- 


©. B. Dietrich & Sohn. 


Barterre- Wohnung 


Strobandſtr. 6, 3 Zimmer helle Küche, ſonſt. 
Zubehör, auch zu Bureauzwecken geeignet, 
ſofort zu vermiethen. Preis 400 Mk. 
Näheres daſelbſt 3 Treppen oder durch 
V. Hoppe, Buchdr. Th. Oſtdeutſche Ztg. 
Breiteſtraße 6, 1. Etage, iſt eine Woh⸗ 
nung von 6 Zimmern und Zubehör 
ſofort zu derm. J. Hirschberger, Breiteſtr. 11. 
m „Waldhäuschen“ find mehrere kleine 
u. große möblirte Wohnungen mit auch 
ohne Penſion zu vermiethen. 
Bis ſte. 15 iſt die erſte Etage, 4 imm. 
O pp., zum I. April 1894 z. v. H. Dietrich, 
Ein möbl. Zimmer und Kabinet zu 
verm. Schuhmacherſtr. Nr. 15, 1 Trp. 
in möbl. Ptr.⸗Zim. n. Kab. a. Wunſch 
auch Burſchgel., zu verm Kloſterſtr. 4. 
in gut möbl. Zimmer, I. Etage, ſofort 
zu vermiethen. Jakobſtr. 12. 
ltſtädtiſcher Markt 20, II, zwei möbl. 
A Zimmer zu vermiethen. 
1 möbl. Zimmer v. ſofort billig zu verm. 
A. Bayer, Waldſtraße 77. 
. DE 5 ROM ERTT T7 I 
2m. Zim a Burſchgel 13 v.v.Neuft, Markt 2. 
M. Zim m u. 5 Penſ z b. Coppernikusſtr 35. 
Ein möblirtes Zim Tuchmacherſtr. 20 v ſof 
— —-—-— — — 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
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Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßſe Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Breiteſtr. 4 3. Et. 4 Zim. 600 Mk. 
0 — 7 2. Et. 8 » 900 ⸗ 
offer 7 part. 6 = 00 Servietten 25, 30 und 40 Pf., Handtücher 30, 49, 50 und 55 
Breiteſtr. 6 1. Et. 6 = 1200 20 Pf. an, 2,75 und 3,50 Mk., 
ee 15 3 2 i 5 1650 8 Pf Mäntel nd 3,50 M 
ellinſtr. 8: ar, Größen, 5 Did. 10 Pf., 
Coppernikusſtr. 18 1. Et. 5 = 1000 = ben, 5 pf 
Mauerſtr. 52 1. 4 4350 
Schuhmachſtr. 1 li. = „41050 
Brückenſtr. 8 parterre4 = 750 = 
Mellinſtr. 136 Erdgeſchoß 4 = 400 = 
Brückenſtr 8 parterre 3 = 400 = 
Schulſtr. 17 1::&:78 787 920 
Mellinſtr. 135 2. „ 3 200 
Mauerſtr. 36 3. „3 360 = 
Mellinſtr. 66 J. 3 = 260 - |Brückenstrasse 28 
Fiſcherſtr. 53 2. 3 „ 350 
erberſtr. 13/15 I J 360 ⸗ 
erberſtr. 13/15 In Ben 845 = 
Gerberſtr. 13/15 3. = 3 = 310 = 
Hofſtr. 8. parterre3 = 24) = 
Mellienſtr. 76 parterre3 = 330 - 
Coppernikusſtr. 5 3. Et. 2 = 200 = 
Breiteſtr. 8 1. Et. 2 =mbl27 = 
Jacobſtr. 17 3. RT er 
Breiteſtr. 8 2. = 2 'zmbl.40 © 
Schulſtr. 22 parterre 2 =mbl.30 = 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 »mbl.20 = 
Sakosftr. 17 RN Er 
Heiligegeiſtſtr. 6 1 „140 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 = i 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 = 


Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 = 
1 Grundſtück, in guter Lage, alt eingeführt 
Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen. 
Laden mit Wohnung, 700 M., Jacob ſtr. 17. 


Vorderzimmer b. J. b. Tuchmacherſtr. 4, I. zu 
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ſelten ihrer jo viele und ſo mannigfache zu: 
ſammengedrängt hätten, wie in dieſem Jahre. 
Unſere erſten Kunſt⸗ Salons machen gewaltige 
Anſtrengungen, die Aufmerkſamkeit und Kauf; 
ſucht der mit baaren Mitteln reicher ausge⸗ 
ſtatteten Kreiſe zu erregen, und wenn dies nicht 
ſo recht in dem gewünſchten Grade gelingt, ſo 
ſind daran jene Salons und die in ihnen ver⸗ 
tretenen Künſtler nicht ſchuld. Bei Gurlitt 
iſt eine ganze Anzahl der beſten franzöſiſchen 
Maler eingezogen, und wenn auch deren hier 
ausgeſtellte Werke, jo die von Meiſſonier, 
von Detaille, Corot, Ribot, Dupre, 
Dechampe ꝛc., zum Theil ſchon aus den 
Originalen oder Reproduktionen bekannt ſind, 
ſo vermindert dies nicht den Genuß, den das 
Betrachten der meiſten dieſer Bilder erweckt. 
Auch der Schulte ſche Kunſt⸗ Salon 
iſt wieder reich mit intereſſanten Neuigkeiten 
beſchickt worden; hier ſind es in erſter Linie 
die Gemälde Robert Warthmüller's, 
die das Intereſſe vollauf feſſeln, Portaits und 
Genrebilder, welche uns den Maler der Thaten 
des großen Friedrich von einer neuen, aber 
noch vollkommeneren Seite — und das will 
viel ſagen — zeigen. Die „Moderne“ hat auch 
Warthmüller nicht unberührt gelaſſen, aber er 
ließ ſich von ihr nur in der günſtigſten Weiſe 
beeinfluſſen, das zeigen vor allem die in Paris 
gemalten weiblichen Bildniſſe, die in be⸗ 
wunderungswerther Weiſe franzöſiſche Eleganz 
und Leichtigkeit mit deutſcher Künſtler⸗Gründ⸗ 
lichkeit vereinigen und Warthmüller mit einem 
Schlage an die Spitze unſerer erſten Portrait» 
maler ſtellen. — Alle anderen Worte kann man 
auf eine dritte Ausſtellung anwenden, nur nicht 
das eine Wort „bewunderungswerth;“ Herr 
Munch, jener viel genannte und vielbeurtheilte 
nordiſche Maler, hat ſich nämlich veranlaßt ge⸗ 
ſehen, unter den Linden eine eigene Ausſtellung 
ſeiner „Werke“ zu veranſtalten und damit die 
ganze „neueſte Richtung“ heillos zu blamiren. 
Der ärgſte Hypochonder wird in dieſen beiden 
»kunſtgeheiligten“ Zimmern, die an fünfzig 
„echte Munch's“ aufweiſen, wieder das Lachen 
lernen, und man kann nur Jedem, der für un⸗ 
freiwillige Komik Sinn hat, den Beſuch dieſer 
Ausſtellung empfehlen. Denn blos von dieſem 
Standpunkte iſt ſelbige zu beurtheilen, es ſind 
Schmierereien der ſchlimmſten Art, über die 
Satire und der Humor zu Gericht ſitzen können, 
jedes ernſte kritiſche Wort wäre eine Beleidi⸗ 
gung des guten Geſchmacks. 

Wie das Kunſtleben, ſo iſt diesmal auch 
unſer Theaterleben, in welchem ſonſt vor Weih⸗ 
nachten ſtets eine Ruhepauſe eintritt, reich an 
allerhand bemerkenswerthen Abwechſelungen. 
Das Gaſtſpiel von Frau Duſe wird bald 
feinen Abſchluß finden, nachdem dieſe nacheiferns⸗ 
werthe große Künſtlerin zum erſten Male hier 
noch die „Frou⸗Frou“ geſpielt, ohne mit dieſer 
Rolle die Reihe ihrer Darſtellungen durch einen 
neuen Trumpf zu bereichern; der materielle Er⸗ 
folg dieſes Gaſtſpiels mag nicht ein ſo be⸗ 
deutender wie der des vorjährigen geweſen ſein, 
der künſtleriſche war derſelbe. Mit vielfacher 
Spannung wurde wegen der ganz perſönlichen 


Strickwolle von 1 Mk. 20 


* 


Theinahme des Kaiſers der Erſtaufführung des 
Ernſt Wichert'ſchen vaterländiſchen 
Schauſpiels „Aus eigenem Recht“ im 
Berliner Theater entgegengeſehen; das Stüd 
wurde ſchon vor mehr als zwei Jahrzehnten 
in Königsberg aufgeführt, aber, wohl durch die 
Wirkung der Wildenbruch'ſchen Hohenzollern⸗ 
Dramen angeregt, unterzog er Wichert einer 
gänzlichen Umarbeitung, die dem Schauſpiel 
ſehr zu gute gekommen iſt. Wenn auch hier 
und da Einiges an der rechten Bühnenwirkſam⸗ 
keit fehlt und unſer Intereſſe erſt allmählig für 
den geſchichtlichen Kern, der eng mit dem erſten 
Erſcheinen des Großen Kurfürſten in dem ihm 
durch den Frieden von Oliva zugefallenen 
Königsberg zuſammenhängt, geweckt wird, ſo 
werden wir dadurch entſchädigt durch manch 
packende Szene, durch den ſorgſamen dramati⸗ 
ſchen Aufbau, durch die gewählte, aber nie in 
Zierereien oder Unwahrſcheinlichkeiten verfallende 
Sprache und nicht zuletzt durch die feſſelnde 
Anſchaulichkeit der hiſtoriſchen Zeitumſtände. 
Mit hervorragendſtem Geſchick ſind die beiden 
Hauptperjonen, der Große Kurfürſt und der 
Schöppenmeiſter Rohde, der mit freiem Mannes⸗ 
muth dem nach ſeiner Meinung rechtlos handeln⸗ 
den Kurfürſten entgegentritt, gezeichnet, und 
auch die Liebesepiſoden zwiſchen der Tochter 
des Schöppenmeiſters und einem kurfürſtlichen 
Hauptmann, der in ſchwere Konflikte mit ſeiner 
Neigung und ſeiner Pflicht geräth, fügen ſich 
anmuthig dem geſchichtlichen Rahmen ein. Man 
darf Ernſt Wichert zu ſeinem Stück beglück⸗ 
wünſchen, es wird demſelben in Berlin an 
dauerndem Erfolg nicht fehlen. 
Paul Lindenberg. 


Literariſches. 


Adrian Balbi's Allgemeine Erdbeſchreibung. 
Ein Handbuch des geographiſchen Wiſſens für die Be⸗ 
dürfniſſe aller Gebildeten. Achte Auflage. Vollkommen 
neu bearbeitet von Dr. Franz Heiderich. 
(A. Hartleben's Verlag in Wien.) Wir haben ſchon 
berichtet, daß von dieſem Werke zwei Bände abge- 
ſchloſſen vorliegen. Vom dritten Bande ſind nunmehr 
6 Lieferungen erſchienen, welche die Geographie 
Oeſterreich⸗Ungarns und der Schweiz behandeln und 
die das hohe Lob ebenfalls im vollſten Maße ver⸗ 
dienen. Die Unſumme neuerer geologiſch⸗geographiſcher 
und meteorologiſcher Detailforſchungen, die Solts⸗ 
zählungsergebniſſe, die offiziellen ſtatiſtiſchen Daten, 
die jüngſten Höhenmeſſungen in den Alpen 2e, ꝛc. 
finden ſich in der gewiſſenhafteſten Weiſe zu einem 
anſchaulichen Geſammtbilde verarbeitet. Die Unzahl 
prächtiger Illſtrationen, die netten Spezialkärtchen 
im Texte, ſowie die beſonderen, in vielfachem Farben 
druck ausgeführten Kartenbeilagen fördern und be⸗ 
leben das Verſtändniß der Lektüre und werden nament⸗ 
lich dem Geographielehrer beim Unterrichte die beſten 
Dienſte leiſten. Wir möchten den von Dr. Heiderich 
ſo glücklich erneuerten „Balbi“ als vornehmes Weih⸗ 
nachtsgeſchenk empfehlen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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38 d. St. 25 Pig., ist die beste 
und billigste Seife, der em- 


/ämm 5 
dam erer indlich: a besonders 
J Fettseife 81 548 Bien — noragtich“ 


m Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, em ist 
d. St. 18 pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Rischetistr. 4 Goncurs-Ausverkauf Fisahetist. 4 


neben Frohwerk. 

Pf. an das Pfund, geſtrickte Tricots von 60 Pf. an, 

Unterhofen von 90 Pf. an, Normalhemden von 1 Mk. an bis zu den beften, 

geſtrickte Corſets von 1,50 Mk. an, geſtrickte Unterröcke von 1,20 Mk. an, 

Weſten von 1,50 Mk. an, abgepaßte Unterröcke 1 Mk., Werth das 
lanell, Mtr. 45—60 Pf., Werth 80 Pf., Tiſchtücher 90 Pf, 1,20 und 1,60 Mk., 


3 
oppelte, 


Pf., Schürzen von 
Echter Seidenſammt, Meter 2,25 Mk., 


Werth das Doppelte, feinſte Toilettenſeife, 50 Pf. das Pfund, Wäſcheknöpfe, alle 
Nähzwirn, 5 Knäule 10 Pf., ſchwarze Handſchuhe, 
15 Pf. Paar, Hoſenträger zu Spottpreiſen und vieles andere im 


Elisabethstr. 4. Concurs-Ausverkauf Elisabethstr. 4. 


Russische Thee-Handlung 


vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 
empfiehlt: 


Thee’s letzter Ernte : 2% 3, 4 4½ 5 u. 6 Mk. p. 1 Pra, 
Theegruss x 2 und 3 Mark, 


Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per !/, Kgr., 
Samovars russische Theemaschinen, 


laut illustr, Preisliste. 


Japan- und Ghina-Waaren =E 


— erden weit unter Kostenpreis ausverkauft. 
Wegen erfolgtem Verkauf meine? Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 
Manerlatten, 
billigſten Preiſen. 


Banhölzer, 
Julius Kusel 


Fi ed 2 Gu m mi ſchuhe were Sorten und Fernen. Ip. Iraunstein, 


Qualität unübertroffen. 
molten di. Jet den 1. i * wie bekannt bei M __Breitestrasse m 


r /// T sie befaunt bei —— 
bis 1. April 1897, eventl. auch auf 1 Jahr 22 r 9 
Ar 2 2 5 1 1804, ) III 1 en et b w n run 
ontag, den an U. — ͤ —ͤ—ę— 7 OLF, 


„ General⸗Vertreter: Georg Voß-Thorn. 


— Rat Treppe — anberaumt, a 1 8 
neigen 6er ddr eingeladen Verkauf in Gebinden u. Ilaſchen. 18 Flaſchen für 3 Mark. 1 zn = 
Wert Bedingungen liegen in unſerem Ausschank: Baderstrasse No. 19. — * 1 abr 


Bureau I zur Einſicht aus und können auch 


e en wien ee Canaliſations⸗ und Waſeerleitungs⸗Aulagen 2 


Die Bietungskaution beträgt 100 Mt. — einſchlietlich ſämmtlicher Nebenarbeiten führt beſtens aus 


und iſt vor dem Termin bei unſerer H. Patz Klem nermei ter S uhmacher tra e. 
e gr 1893, — 3 und Alter, e ichuhmach j B 
Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


mit ausziehbaren Röhrenkessein 
von 4—200 Pferdekre aft, 


— 
äusserst sparsam arbeitend, 
— — ne 


für C nnd jegliche Betriebe der Klein- und 
6rossindustrie. 
WOLEF’sche Locomobilen siegten auf allen in Deutschland 


’ 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 


Die Lieferung des Bedarfs an Schreib: t t en bil-O 
papier, für Die biefige Sommunal- und Schönheit 2 5 N 8 22 ee a 
oltzei⸗Verwaltung fol für das Etatsjahr der Zähne | ycerin Ann reme gegangenen 1 Locomobilen sind gegenwärtig noch in Benutzung. 
1894/95 im Wege der Submiffion an ben (sanltätsbehördlich geprüft) WOLF baut ferner: Ausziehbare Röhren-Dampf- 
Mindeſtfordernden vergeben werden. J. 1. N N h kessel, Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen, und liefert: 
8 2 75 Beben — Dez u b. J ur on Dreschmaschinen bester Systeme. | 
reitag, d. ezembe ei 
Vormittags 11 Uhr 0 Vertreter: W. Strehz, Civil-Ingenieur ‚Danzig. 
in unferem Bureau 1 anberaumt, bis zu k. u. 5 Hotlieferanten — —U—ͤ 
welchem verſiegelte und mit entſprechender n Wien. 
— eee nebſt Papier⸗ (Erfunden und benannt von C. Sarg 1887) 
e Bebir ng ee Sehr praktisch auf Reisen. — — erfrischend. 
ten ® 75 > Einfſcht aus. 8 Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zuhaben 
an 15 13. Dezember 1893. bei Apothekern, Droguisten eto. etc. 1 Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg.) 
ern, den * in Thorn in der Mentz’schen Wett Raths-Apoth.; Neustadt. Apoth.; Anders & Co. 


Der Magiftrat. Hugo Glaass, 
Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d, Bl. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Beſitzer „ Sande 
werben daran erinnert, daß für das 
laufende Halbjahr fällige U 
innerhalb 8 Tagen an die Polizei⸗Bureau⸗ 
Kaffe abzuführen iſt, widrigenfalls die 
zwangsweiſe Einziehung erfolgen muß. 
orn, den 12. December 1893. 
ie Polizei⸗Verwaltung. 


Selene 
Schlafröcke! 


75 ſtehen nach wie vor unerreicht da; fie find 2 fie find ZZ 
das beliebteſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder 
über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie jedes 


Belle Tyroler andre Geſchenk, weil fie viele Jahre halten N 
u. Franzöſiſche Wallnüſſe = [ogar nach Yängerer Zeit 5 ergänzt in noch nie dageweſener Auswahl, vom ein⸗ 
e n. Die echten 7 
Sicilian. Samberf-Nüfe 12 fachſten bis zum eleganteften Genre, empfiehlt 
Anker-Steinbaukaſten q 
San e ge dee e ele een I r W̃ chtsfeſt 
ind das ei 8 15 20 5 N N 
Pas- Bie gabe dae a ns ar or e | gum eihna DIOTEITE 
ara- Zulle von allen, die es kennen, aus Überzeugusg AR r ii . 
2 weiter empfohlen wird. Wer dieſes z Nn a TI 
Sultaninen in Le An daſtehende Spiel, und B I. 1 U S © H E N D E L 
Succade 8 ſchäftigungsmittel noch nicht kennt, il ＋ Tr “NM 
Tuderzucker elf dle nee ei ge Inhaber: Hermann Pommer), 
gel. Marzipanmandeln 5 Anne 1155 0 . © a ‚Aber m 155 = ne 5 85 asse No. S8 7. 
4 aus günſtigen Gutachten. — f f eine hochgeehrten Abnehmer benachrichtige 
Apfeifnen u. Eitronen| Ba Penn ‚eh 1a Yan ak Yarcl tent de Weihnachts - Geschenk. 
nler ſchar unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht ff. Punſcheſſenzen von Arac, Rum ꝛc. 
4 (dx. Adolph. wertige N 1 24 apa, Die echten en. nlehen 3 finutlaheeihnactsnriütt bo Jager, Baal Xnijeite, Bere 
fem. ee Preiſe von 1 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig bunt f — . Madeira in nur beſter 
Neue Maronen, in allen feineren Spielwaren⸗Geſchäften des In⸗ und Auslandes. in bunten Pfeff ne uchen, 5 8 
Neue türk. Pflaumen Den! Wiäters Gedulpiste: Ci des Columbus, Biigableiter, Zorukreger, Steinpflafter, Juckerſachen Flaſchen n. Wahl Mk. 5 
x 5 Griffentäter, Quälgeiſt, Pythagoras uſw. Preis 50 Nur echt in großer Auswahl vorräthig halte und verſendet franco gegen Nachnahme 
„ Quülgeiſt, Pythag ſw. P Pf. echt mit Anker! Rabatt ſendet f geg hnah 
Neue Sultan⸗Pflaumen, C. Ad. Richter & Cie., K. u. K. hohen Rabatt gemähre, ‚Kückelmann Nachf., 
5 „Richter K. u. 9 Bestellungen bitte frühzeitig aufzugeben. > - 
Rudelkadt Urn Kölu⸗Lindenthal, Punſch⸗ u. Liqueurfabrik. 
Neue Traubenroſinen, . Olten (Sänei), Wien, Ratterkam, Sonden 1.0, . Kostro, Schillerſtraße 16. Vertreter geſucht. 
1 ndeln = u bedeutend herabgejegten Prei fehl 
Esel en  MähmafAjinentigg] ses Bed, FA EL 
Erbelli⸗Feigen, 1 mige Singer für 60 Hk. 8 Ing 3 Knabenanzüge, Mäntel, 
Eingem. Früchte, frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. W eee Kleider 


in großer Auswahl, Blouſen ꝛc. 
L. Majunke, Culmerſtraße. 


— : Majunke, Gufmeritzafe. 
Weihnachts - Sendungen 


ial⸗ Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
N Ten Pieter 8 Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 


Heinrich Netz. e 


a ar Maga geſchälte an. Erbſen 
‚Sa A. 9 Magazin getr. Steinpilze a 


— ——kͤ L—(ũ:ù—— Strobandſtr. 16, empfiehlt nach außerhalb bitte beizufügen 
arzipanmandeln S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
ern ig ar 21 4 Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an, empf et brtommeben en 8 Heinrich Netz. — — hum von Thorn. & 
feinſte euper-Btaffinade, __Reparaturen schnell, sauber und billig. Ausſtattungen ꝛc. zu billigen Preiſen. Rheiniſche 10 ee in Mappe u. ‚50 * 


12 Viſites e 0,60 Mk. 
8 Anſichten auf & Bogen u. Couv. 0,10 Mk. 
Stets vorräthig bei 


Walter Lambeck. 
Auffallend billig. 


estickte Hosenträger 


angefangen, N und fertig l 


A. Poteratige, Breiter. 23 
Wer ein wirklich gutes 


Musikwerk — 


am billigſten kaufen will, namentlich 


Mufik-Antomaten, 


wende ſich an die Uhrenhandlung 


Garl Preiss,Breitejtr. 32. 


Reparaturen an Muſikwerken ſauber u. billig. 


E. hohen Nebenverdienst 
können ſ. gewandte Leute dch. d. Verk. v. 
Cigarren für e. 2 Hamburg. Firma 
fihern. Bew. u. an Heinr. 


Eisler, Ann. 2 Hamburg. 
Einen Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt hun 
M. Loewenson, Goldarbeiter. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort eintreten 
bei 


Succade, Vomeranzenſchalen, 
Citronen, Citronenöl, 
feinftes Kaiſermehl 


empfiehlt H. Simon. 


Tannenbaun⸗Vistuils \ Wa 1 STE 
ee -DUALITAT MIT: MÄSSIGEM PREISE 
eine BONIITEN | 
feine in Cartons, in Preis-Medailie 


feiner und feinſter Aus⸗ 
W reichſte Auswahl 


J. G. Adolph. 
Neue frz. Harbots Wallnüsse, 


Sic. Lambertnüsse, 
hochfeine Indianer - Nüsse, nen, | AR 
gr. ausges. Marzipan-Mandeln, 
ff. Puderzucker, 


Gompot-Früchte 


in Doſen, npt als in Gläſern, empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Ghristbaum-Gonfect 


reichhaltig gemischt als Figuren, ac he 


Ein praktiſches, Sterne ꝛc. Kiſte 440 Stück M. 2.80, Nach⸗ 
ſiels brauchbares, er Bere deni: 
daher angenehnes Husten ＋ Heil 
Welt- - Ausstellung Weihnachts-Geschenk | ... Wirt Saramcuen n., 
Chicago C1 ſind das einzig He Hausmittel bei Huften 


Visitenkarten, “run 


Zu haben bei A &. Adolph, Thorn. 
Se A DTDB, SDDEN: 
1 1 
Huſten radical beſeitigt. 00 Stück von 1, Mk. an 


Für Rettung von Trunkscht! 
e hen Gagonfarten: Blumen, 


A Anweiſung nach 17jähriger ap⸗ 
‚ hochfeine Suecade, Maler, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, Bohprägung in Naturfarben und anderen 
* 


2 Gaſtwirthſchaft, u 


2 Fauſer mit Garten und Land, J ver⸗ 
kaufen. v. Dessonnek in Mocker. 


probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollziehen, keine Berufs⸗ 
I 
— empfiehlt Breiteftr., und Anton Ko&zwara, Gerberftr. un Rafeiten, 
H ® 1 n Tr i 6 h N ® t Z. Zu beziehen durch Ir Neujahrs karten 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
eſtellungen auf erschionene Schrift des Med.-Rath in geſchmackvoller  2farbiger Ausführung, 


ſtörung, unter Garantie. 1 Briefen 
d 
n große Auswahl, mit Namendruck, für 


find 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen 
Oderkarpfen Sabel. Ce 3 Pfg. überallhin verſendbar, mit paſſenden 


Man adreſſire: „Privat-Anstalt Villa 
eiuen- und 8 70 
ouverts 
nimmt entgegen S 


Christina bei Säckingen, Baden.“ 
Anfertigung von 25, 50, 100 Stüd, 
1 al nter 4 


Einzige Niederlage 
der als vorzüglich bekannt. Königsberger 
A. Mazurkiewiez. ine 4 5. 1 ea it bitte, 
Behellungen auf Ichöne, Teifche Eduar en raunschweig. 


Getreide⸗Preß⸗Hefe. 
Oderkarpfen = Jen 


Briefbogen u. Gouverts 


mit Hamen- reſp. Firmenauf druck. 
Beſtellungen erbittet die 
Buchdruckerei 


„Thorn. Oſtdeutſche Zeitung‘, 


Vrüſſtenſtraße 34, parterre. 


Gerſtenſtr. 16, II I. (Strobandſtr. Ecke.) 
roßer Auswahl empfiehlt billigſt 


Täglich friiche Sendungen. 
Hiller’s i u. 
„Järberei Müller, Vädermeifter, Eulm, Vorſt. 49. 
erbittet bis ſpäteſtens den 19. er. arschnick, Töpfermeifter, Thorn. 
. Adolph. Beftellungen auf 


Garberobenreinigungsanfalt, Junge Mädchen, mit Schneidern oder 
Gummi-Artikel. leingehacktes Brands 


ERBE Ciijabethftenheid. 4 Fröbelſcher Methode bewandert, die gute 
Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer, Frank- | jeder Art 8 nur bei 


Glaçer Handschuhe een Bonnen⸗Stellen erhalten wollen, baben ſofort 
g nach Warſchau zu kommen in das Commiſſions⸗ 
Bureau Seuatorska 28, Warſchau. 
furt 3.) M. verſendet verſchl. Preisliſte nur Blum, Culmerſtr. 7 mäß. 3 Guter für Küche und Hausarbeit ſucht zum 1. Jan. 
a ee he gegen 1UPf. en 3 FH wird verabfolgt. Bache 10, prt. Frau Richard Gross, Gerechteſtr. 3 
Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirm er) in Thorn. 


Ein ordenll. ſaub. Mädchen 


„7h56 A , ̃⅛cmS ' m ³ ẽm. s Ba a te Dr re 
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